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Die Bildekräfte 

der menschlichen Embryonalentwicklung 

In dieser Arbeit sollen die frühen Stadien der menschlichen Embryonalent- 

wicklung dargestellt werden, um anhand der beobachtbaren Frirmverwand- 

lungen auf die tätigen Bildckräfte zu schließen. Um sachgemi-iße Urteils- 
grundlagen liir das lirsehließen der Bildekräl'te zu gewinnen, werden die 

Phänomene sowohl in ihrem räumlichen als auch in ihrem zeitlichen Verhal- 

ten dargestellt. Daliir wird es sich als notwendig erweisen, Begriffe zu 

entwickeln, die nicht allein die Strukturunterschiede, Sondern auch die 

l’rozeßlblgen erfassen. 

Die Komplexheit der Biltlevorgänge läßt es ratsam erscheinen, die Dar- 

stellung unter drei Gesichtspunkten vormrnelnnen, die. sich in den gewählten 
Überschriften ausdrücken. Als Folge davon wird nacheinander geschildert, 

was in der \f\"it'klitthkttil synchron abläuft. Um die Übersicht über die 

Parallelität von Prozeßfolgen nicht zu verlieren, sind entsprechende Ver— 
weise gemaeht werden. 

Wir beginnen die Betrachtung in dem Zeitpunkt, in dem sich das befruch- 

tete Ei durch 7)ellteilungsvorgänge zu furehen beginnt und sich im mütterli- 

chen Eileiter zur Gebärmutter hin bewegt (Abb. 1). Während der folgenden 

Entwicklung verliert der größte Teil der Zellen, der in der Peripherie des 
gefurehten Eies (Blastomerenei) liegt, seine runde Gestalt und dill‘erenziert 

sich zu einer Hiillsehieht aus abgellaehten Zellen. Diese erwerben die 

Fälligkeit, Flüssigkeit zu sexernieren (Gardner), so daß im Inneren des 

gefurchten Eies llüssigkeitserfüllte Räume entstehen, die untereinander Ver- 

bindungen uul°nelnnen und einen einheitlichen Hohlraum bilden. Deswegen 

wird der menschliche Keim in diesem I"]nttttieklungsstatlium als Keimbla.m 

(Blastnxyste) und der entstehende Hohlraum als Keim/:lasen/zä/tle (Blastm.y- 

stenhöhle) bezeichnet. Die einzellige Hiillschieht der Keimblase ist weiter 

entwickelt als die noeh undill'erenzierte wandständige Zellmasse. Bald dar- 

auf übernimmt die Hüllschicht die Ernährung des Embryos. Deshalb soll sie 

Nä/trhälle (Trophoblast) und die noch t‚|titlilft'renzierte und zusammenge— 

sehlnssene Zellmasse Anlage des Keimzenlrums (Embryoblast) genannt 

werden. ‘ 

Zwischen dem 5. und 6. Entwicklungstag nistet sich die frei bewegliche 
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Keimblasv durch ein Zusummcnwirkcn mit dem 111ült(rrlichc11 ()rgunisnm: 

in die. Gehärmuncrschlcimlmul ein (Abb. 2). In (Iicsclh Enlwicklungssta- 

clium wird die Anlage des Keimzcntrums durch die. Ausbildung einen 

cinzc'rlligcn Gcwclwschichl (Entnclcrm) von der Keimlizluscnhöhl0 abgo 
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Abb. ]: Schema der Furchung und der Bildung der l(cimblasv (I. bis 5. 'l‘ug). In F 
isl Clle Dill‘crcnzicwung der Keiml1lasc in (lie Anlage der Nährhiillc ('I‘roplwblasl) und 

in die Anlage (le Kuimzmlmms (Embryoblusl) deutlich (Aclk = Anlage des Keim- 

zcntrums, Nl1 = Nährhiillc, Kl'l = KeimhlascnhöhIc; vcriim‘lcrl nach Moore). 
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